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Nach Annghnre Des
Volksſchulgeſetzes.

Für den Fall, daß, wie Viele befürchten, der
Entwurf eines Volksſchul geſetzes annähernd in dem
Geiſte und in der Form, in welcher er jetzt dem
Abgeordnetenhauſe vorliegt, zur Verabſchiedung ge
langen Und ſeine Durchführung e werden
ſollte, werden die Gegner einer im Banne des
Jlerikali ſsmus und der lutheriſchen Orkhodorie liegenden
Schule ſicher nicht verzagen. So weit ſind wirdec ſchon, daß Preußens Bevölkerung nicht dauernd

mehr die Herrſchaft des Klerikalismus und des
Muckerthums über die Schule vertragen wird. An
dem Tage, an welchem das neue Geſetz verkündet
würde, würde auch ein neuer Kampf um die Be
freiung der Schule von dem Zelotenthum beginnen,
ein Kampf, der mit viel mehr Freudigkeit und
Energie geführt werden v als der Eulturkampf
unſeligen Angedenkens. Viele, deren Wege jetzt
auscinanderführen, würden in dieſem neuen Kampfe
zuſammengeführt werden. Jm Proteſtantismus
würde der Kampf für eine kirchlich freiere Richtung
gegen die buchſtabengläubige und geiſttödtende Ortho
doxie einen auf andere Weiſe jetzt ſchwer erzielbaren
Aufſchwung erhalten. Ein ſehr großer Theil der
noch äußerlich der evangeliſchen Kirche angehörenden
Mitglieder iſt durch die Orthodoxie aus den Gottes
häuſern verſcheucht worden. Dieſe ſind vielfach auch
zum thatkräftigen Eintreten für den kirchlichen Libe
ralismus nicht zu gewinnen, weil ihnen durch die
Orthodoxie das Kirchenthum in jeder Form verleidet
iſt. Auch laſſen ſich dieſe ſelbſt von den kirchlich
Liberalen nur ſchwer bewegen vor den kirchlichen

Wahlen ihre Namen in die Liſten der kirchlichen
Wähler einzutragen, und wenn ſie ſich dazu bewegen
laſſen, koſtet es noch viel Mühe, ſie zur Theilnahme
an der Wahl zu bringen. Das würde ſofort anders
werden, wenn durch ſtaatlichen Zwang ihr Theuerſtes,
ihre Kinder einer Macht unterworfen werden ſollten,
die ihnen von Grund ihrer Seele aus zuwider iſt.
Die freiere Richtung des Proteſtantismus würde
dadurch ſofort eine v

Für Katholieismusganz zu. Durch den Culturkampf
des Ultramontanismus
Reihen der Ultramontanen getrieben worden. Aber wenn

in Zukunft die Schulen gr e confeſſtonell ge
rennt und die katholiſchen Schulen etwa in dem Um
fange, wie es der Entwurf des neuen Geſetzes will,in die Hände der kat holiſchen Geiſtlichkeit gelegt werden,

ſo werden ſich auch in dieſen Schulen bald Zuſtände
entwickeln, welche den Widerſtand wenigſtens eines
Theiles der Katholiken hervorrufen werden. Wir
fürchten uns auch nicht vor dem Spruch: „Wer die Schule
hat, hat die Zukunft.“ Das iſt nur zum Theil
richtig. Freilich hat die Schule ungemein großen
Einfluß auf die Entr wieinnig des Geiſtes ver Schüler.
Sie beſtimmt aber nicht die künftige Stellung
im kirchlichen und politiſch en Parteileben
in dem Maße, wie es vielfach angenommen wird.
Nur die unſelbſtſtändigen gednl (digen Seelen laſſen

ſich e beeinfluſſen Das iſt freilich die große
Maſſe, die aber doch immer ſich von den energiſcherenGeiſte beeinſluſſen t. Die ener giſchen
Geiſter ſind aber gerade dann, wenn inan ſie in der
Jugend zu ſehr in eine beſtimmte Richtung drängen,
zu einem beſtimmten Zwecke dreſſtren will, ſchon in
jüngeren Jahren geneigt, mit einem Male den auf
ſie ausgeübten geiſtigen Zwang abzuwerfen und ſich
an die Spitze der entgegenge eſebten Richtung zu ſtellen.
Das lehrt uns die Geſchichte. Je größer der hierarchiſche

Druck auf die Geiſter wird, deſto mehr gerade der
beſten Geiſter aus allen Lebenslagen werden ſich auf
e Seite der Gegner dieſes Druckes ſtellen. Und
ſchließlich entſcheidet ſich doch immer der Kampf
zwiſchen den Bedrückern n den Anhängern der
Freiheit zu Gunſten der Letzteren, wenn dieErſteren auch zeitweiſe Griolge erringen mögen.

u bedauern iſt vor Allem der Lehrerſtand.

viel breitere Grundlage erhalten.
trifft das nicht

ſind viele Gegnerunter n Katholiken in die

Mittwo ch den 20.

h

Es wird h in der äußeren Beſſerſtell ung der Lage

eine Entſchädigung hingeworfen, die er durch den
Verzicht auf Jede Selbſtſtändigkeit, durch willenloſe
Hingabe in die Hand der Geiſtlichkeit erkaufen ſoll.
Die Lehrer, welche ſich nicht zum Fußſchemel der
Geiſtl lichkeit hergeben wollen, welche ihrer Ueberzeugung
freien Ausdruck geben, werden einen harten Stand

haben. Die Schulbücher, welche nicht ganz imFahrwaſſer des neuen Heuchlerthums ſchwimmen,

werden ausgeinerzt und dagegen die Producte neuer
Geiſteshelden eingeführt werden, welche die Geſchichte
fälſchen und an allen dazu geeigneten oder unge
eigneten Stellen Reverenzen vor Thron und Altar
anbringen. Der Kampf wird vielleicht eine Reihe
von J Jahren andauern der ſchließl liche Ausgang iſt

uns S Dieſer Kampf wird um ſo gewinnbringender ſein, weil das s Herz des Volkes dabei ſein

wird.

Politiſche Ueberſicht.
Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten für denHerzog von Clarence wird aus England

ne daß die Leiche des Herzogs am Sonnabend
in die Kirche von Sandringham übergeführt worden
t. Der h von England haben es die Aerzte
unterſagt, Osborne zu verlaſſen. Auch die Prin
zeſſinnen werden bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten am
Mittwoch in Windſor nicht zugegen ſein.

Von den öſterreichiſchen Erzherzögen hat der
Tod ſchon wieder einen dahingerafft. Erzherzog
Karl Salvator iſt am Montag Nachmittag in
Wien an einer Lungenentzündung in Folge von
Jnftuenza geſtorben. Die ungariſche Wahl
bewegung iſt nunmehr in vollem Gange. Wie
aus Nagvbanya gemel (det, wird, betonte der Finanz

miniſter We
als Grundprinzip der Finanzpolitik eine ſtrenge
Sparſamkeit und hob ſodann die Vortheile der
Handelsverträge und der Viehſeuchenconvention hervor.
Die wichtigſten Aufgaben Zukunft ſeien die
Verwaltungsreform, die Reform der directen Steuern,
die Orgäniſation der Eredi itgenoſſ ſenſchaften und die

Valutaregulirung. Das wirkſamſte Mittel
einer n Sicherung der Valutaordnung erblickt
ver Miniſter in einer entſprechenden Bankpolitik.
Das Recht Ungarns auf eine eigene Notenbank müſſe
aufrecht erhalten und nöthigenfalls durchgeführt
werden, keinesfalls dürfe aber die Valutaregulirung
durch die Ungewißheit der Errichtung einer ſeparaten
Notenbank erſchüttert werden.

Ueber die ruhſtſche Politik ſchreibt ein Berliner
Correſpondent der offtziöſen Wiener „Polit. Correſp.Kaiſer Alexander i. iſt kein Napoleon der
bei bedrohlichen inneren Verhältniſſen das beliebte
Rezept von der Ableitung nach außen für angezeigt
hielt, um ſich ſelbſt zu erhalten. Der Zar hat der
gleichen nicht nöthig und beſitzt zu viel S um
nicht vor allem ſeinem nothleidenden Volk die he W

Hand zu reichen Zur Ruſſifizirung debaltiſchen Provinzen wird aus Reval We
daß daſelbſt auf Befehl des Miniſters des Jnnern
die in eſthniſ ſcher Sprache erſchienene Schrift „Das
heilige Gebet Vater unſer, in Predigten erklärt von
Paſtor Edelsberg auf Oeſel“ confiszirt worden iſt.
Die Schrift, welche von lipländiſchen und eſthlän
diſchen Predigern eifrig verbreitet worden, ſoll Be
trachtungen über den griechiſchorthodoxen Glaubenund die Anor dhengen der Regierung enthalten.

Die Mittheilung der deutſchen PetersburgeZeitung“, daß die lutheriſchetheolo gifs

Facultät i Dorpat verbleibt, beſtätigt ſich.
Die Verlegung der fraglichen Facultät nach einer
anderen Stadt reſp. ihre Umwandlung in eine Aka
demie iſt nach einem Telegramm aus Petersburg
thatſächlich beantragt geweſen und auch wiederholt
eingehend im Miniſtercomitee berathen worden, dieM chrzahl der Mitglieder des Miniſtercomitees hat

ſtch gegen den Antrag ausgeſprochen und iſt
das Project nunmehr als aufzugeben anzuſehen.

St.

kerlbe n ſeiner Wahlrede am Sonntag

Januar.

nach

1892.

Die Agitation der vbulgariſchett Flücht-
linge in Serbien gegen die jetzige bulgariſche
Regierung ſcheint einen drohenden Character ange
nommen zu haben. Wenigſtens meldet die offiziöſe
„Agencc Balcanique“ aus Sofia, es ſeien militäriſche
Maßnahmen getroffen worden, weil die Regierung
benachrichtigt worden ſei, daß die in Serbien lebenden

Dulgaren ein Attentat gegen den Prinzen
Ferdinand und dem Miniſterpräſidenten Stam-
bulow vorbereiteten.

Eine griechtſche Miniſterkriſis ſcheint in
Ausſicht zu ſtehen. Die Athener Blätter wollen von
angeblichen Differenzen zwiſchen dem König t und dem

Conſeilspräſtdenten und Kriegsminiſter Delyannis
wiſſen und geben als deren Urſache an, daß der
König ſich weigere, die an der Bewegung von Lariſſa-
m Jahre 1880 betheiligt geweſenen Offiziere zu be
fördern, und daß er ferner auf der Ernennung eines
Militärs zum Kriegsminiſter beſtehe. Aus dieſem
Grunde ſei auch das jährliche OffiziersAvancement
bisher noch nicht veröffentlicht.

Der neue Khedive von Aegypten, Prinz
Abbas, iſt am Sonnabend Nachmittag in Kairo
eingetroffen. Vor dem Palaſte wurde in Gegenwart
eines großen TruppenContingents die Ernennung
von Abbas zum Khedive feierlich verkündet. Hierauf
fand im Palaſte der Empfang des diplomatiſchen
Corps ſtatt.

Zu dem marokkaniſchen Aufſtand liegen
telegraphiſche Meldungen vom Sonnabend und
Sonntag vor, welche die Lage als gebeſſert bezeich
neten. Der Sultan hat den Gouverneur von Tanger,
gegen den ſich die Muſter der Aufſtändiſchen
richtet, nach Fez entboten. Der Vertreter des Sultanserklärte den Abgeſandten der Anſtantiſhen gegenüber

der Paſcha werde bis zur endgiltigen Entſcheidung
des Sultans an der Verwaltung nicht theilnehmen.
Nach einer Pariſer Meldung, der zufolge ſich eine
Truppenabtheilung von 500 Mann auf dem Wege

Tanger befindet und die Abſendung einer
zweiten ſtärkeren Abtheilung in Fez vorbereitet wird,
läßt ſich i auf eine Beſſerung der Lage
nicht gerade ſchließen.

Jn Argenttnien haben ſich nach einer Meldung
aus BuenosAyres alle Parteien geeinigt, Dei
Valle als Candidaten für die Präſidentſchaft der
Republik aufzuſtellen.

Deutſchland.

Berlin, 19. Januar. Der Kaiſer nahm geſterndie Vorſtellung der demnächſt in die Armee eintretenden

Kadetten entgegen und empfing um 1 Uhr die Präſt
denten des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes.
Um 7 Uhr fand im EliſabethSaal für die Ritter
des Schwarzen Adlerordens eine Feſttafel ſtatt. Heute
Abend reiſt der Kaiſer nach Kiel zur Vereidigung der
Rekruten und wird am 21. d. hier zurückerwartet.

Prinz e iſt geſtern Abend nach KielZurückgekehrt Prinz Friedrich Leopold iſt
geſtern mit ſeiner Begleitung nach re re

(Ein Kapitel des Schwarzen Adler-ordens) iſt am Senntag Mittag vom Kaiſer in

der üblichen Weiſe abgehalten worden. Jn dem vor
geſchriebenen Zuge begaben ſich die Ritter unter Be
gleitung von Pagen in den Nitterſaal. Bei dem
Herannahen des Zuges ertönte von den aufgeſtellten
Trompetern aus langen, eigenartig geformten und
mit entſprechenden Banderolen verſehenen Jnſtrumenten
ein kurzer Ruf, der von den auf dem ſilbernen Chor
ſtehenden Muſikern aufgenommen wurde. Als die
Spitze des Zuges den Saal erreichte, ſetzten die legteren

zu einer ſchmetternden Fanfare ein, welche ſo lange
anhielt, bis der Kaiſer den Thron beſtiegen hatte.
Es erfolgte nunmehr die Aufnahme der neuen Nitter.

Während der Ankleidung mit dem Ordensmantel er
tönte von dem ſilbernen Chor aus eine altdeutſche
Fanfare, ebenſo bei dem Umhängen der Ordenskette-
Hierauf intonirte die Kapelle einen Ordensmarſch.
Jetzt erhob ſich der Kaiſer, um das Ordenskapitel



abzuhalten. Dies geſchah im Kapitelſaale, wohin
ſich der Zug mit den neuen Rittern in Bewegung
ſetzte. Das Kapitel erfolgte hinter verſchloſſenen
Thüren. Nach Schluß führte der Kaiſer die Ritter
nach der Schwarzen Adler-Kammer, wo die Mäntel
abgelegt wurden. Damit war das Ordensſeſt beendet.

(Das Ordensfeſt) iſt am Sonntag in her
kömmlicher Weiſe gefeiert worden. Jnsgeſammt wurden
1741 Auszeichnungen verliehen gegen 1708 im Jahre
18941. Rothe Adlerorden ſind 821 verliehen gegen
819 im Jahre 1891. Die Zahl der verliehenen

Kronenorden beträgt 252 gegen 213 im Vorjahre.
Hohenzollernſche Hausorden ſind 26 verliehen, eben
ſoviel wie 1891. Das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold iſt 91 (1891 95) Mal, das Allgemeine Ehren
zeichen (in Silber) 551 (555) Mal verliehen. Ueber
die Aeußerlichkeiten bei der Feier entnehmen wir den
vorliegenden Berichten noch folgendes: Gegen 12 Uhr
erſchien das Kaiſerpaar im Ritterſaale, wo die neu
dekorirten Ritter dem Throne gegenüber Aufſtellung

genommen hatten. Hierauf wurden die Ritter in die
Schloßkapelle geleitet, wohin ſich auch das Kaiſerpaar

begab. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand
das übliche Diner ſtatt. Bei Tiſche brachte der Kaiſer
das Wohl der neuen Ritter aus. Die übliche Muſik
begleitung bei dem Feſte unterblieb wegen der Hof
trauer.

Bei dem Empfange der Präſivlen
beider Häuſer des Landtags) hat der Kaiſer
am Montag nach übereinſtimmenden Berichten be
merkt, er habe das Vertrauen, daß auch diesmal die
parlamentariſchen Arbeiten eiſrigſt gefördert und die
Ergebniſſe dem Vaterlande zum Segen gereichen
würden. Der „Kreuzztg.“ zufolge hat dagegen der

Kaiſer die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß
das Volksſchulgeſetz einem gedeihlichen Ab
ſchluſſe entgegengefuührt werde. (Damit ſind wir ganz
einverſtanden; nur würden wir in der Annahme des

vorliegenden Geſetzentwurfs nichts weniger als einen
gedeihlichen Abſchluß ſehen.

(Prinz Kraft zu Hohenlohe-Jngel
fingen), General der Artillerie, Generaladjutant
Kaiſer Wilhelm à la suite der Armee, iſt am
Sonnabend in Dresden geſtorben.

(CFinanz miniſter Miguel und das
Volksſchulgeſetz.) Nattonalliberale Blätter ver
breiten das Gerücht, der Finanzminiſter Dr.
Miguel habe im Staatsminiſterium gegen das
Volksſchulgeſetz geſtimmt. Das iſt ein ſchlechter Droſt,
nachdem vor Wochen verſichert wurde, Miguel werde
an einem klerikalen Schulgeſetz nicht mitwirken. Da
Herr Migquel gleichwohl Miniſter bleibt, verleugnet
er in dieſem Punkte ſeine früheren Ueberzeugungen.
„Es wäre nichts trauriger, bemerkt die „Voſſ. Ztg.
mit Recht, als wenn man einſt ſagen dürfte, der
(frühered Führer der nationalliberalen Partei habe
ſich dazu herbeigelaſſen, durch ſeine Finanzmaßregeln
eine Politik zu ſtützen, die im Gegenſatz zu allen
Programmen ſteht, welche jemals ſelbſt die gemäßzigtſten
Gruppen der liberalen Partei vertreten haben.

(Zur Volksſchulgeſetzvorlage.) Zum
Schutz gegen einen liberalen Miniſter der
Zukunft, meint die „Kreuzzeitung“, müſſe es für
die Konſervativen ein beſonderer Anſporn ſein, in dem
Volksſchulgeſetz die geſetzliche Grundlage gewinnen zu
helfen für die gegenwärtige Verwaltungspraxis. Da
durch werde man vor anderweiter Handhabung von
ihrer Natur nach allgemeinen Beſtimmungen ſicher
geſtellt, wie man ſich ihrer von einem liberalen Miniſter
wohl verſehen könnte. Graf Zedlitz verrathe eine weit
herzige und weit blickende Auffaſſung, wenn er ſich
eines guten Theils der eigenen Machtvollkommenheit
begebe, um die Sache vor Zukunftsexperimenten Ler
derblicher Art zu behüten. Dem Fürſten
Bismarck iſt das neue Volksſchulgeſetz natürlich
Waſſer auf der Mühle. Die „Hamburger
Nachrichten ſammeln mit Behagen die kritiſchen
Urtheile gus der Preſſe und bemerken dazu: „Wir
ſetzen trotz aller Erfahrungen der letzten Jahre das
Vertrauen in das Würde und Selbſt Bewußtſein des
preußiſchen und deutſchen Volkes, daß es ſeine Mit
wirkung verſagt, wenn von ihm verlangt wird, ſeine
ſtaatliche, nationale und kulturelle Entwickelung am
Ende des neunzehnten Jahrhunderts dem römiſchen
Papſte und ſeinem Anhange in den Parlamenten
zum Opfer zu bringen, nur damit das Centrum als
Stütze des „neuen Kurſes“ nicht verſagt. Wir haben
den Eindruck, daß der Volksſchulgeſetzentwurf leicht
die Rolle des Tropfens ſpielen könnte, der ein volles
Faß zum Ueberlaufen bringt. Die Klerikalen
Belgiens ſind voll Jubel über das neue preußiſche
Volksſchulgeſetz. Der Brüſſeler „Patriote“ feiert es
als „einen großen katholiſchen Sieg“, jubelt, daß die
Autorität der Kirche in der Schule anerkannt wird.

(Has Centrum) hat am Sonntag den
Geburtstag Windthorſt's durch ein Feſteſſen
gefeiert, bei dem die Vorſitzenden der Fraktionen des
Reichstags und des Abgeordnetenhauſes, Graf Balleſtrem
und Frhr. v. Heeremann, Anſprachen hielten. Be
ſonders lehrreich iſt eine Stelle der Rede des Grafen
Balleſtrem Er erklärte dieſen Tag für einen

FraktionsFeſttag, an dem Alle das Gelöbniß wieder
holen ſollten, im Sinne Windthorſt's zu wirken.

dieſer letzten Sonnabend und zwar einſtimmig ſich
bezüglich des Telegraphenmonopolgeſetzes
auf den Standpunkt geſtellt, den die freiſinnige Partei
des Reichstags von Anfang an vertreten hat, indem
er auf den Antrag des Referenten Dr. Georg Siemens
eine Reſolution annahm, welche das Monopolgeſetz
nur dann als zweckmäßig bezeichnet, wenn zugleich
die ganze Materie der Einführung der Electricität in
den allgemeinen Verkehr geordnet und einer unab
hängigen oberſten Spruchbehörde, deren Urtheil ſich
auch die Telegraphenverwaltung zu unterwerfen hat,
die Entſcheidung über den Widerſtreit etwa concurriren
der Jntereſſen zwiſchen verſchiedenen (Staats und
Privat) Leitungen übertragen wird. Wie aus dem
gedruckt vorliegenden Referat erſichtlich iſt, wird dieſe
Reſolution mit der Erwägung begründet, daß, falls
der Reichstag über das Telegraphen und Telephon
monopolgeſetz beſonders beſchließt, die Reichsverwaltung
ſich für berechtigt erachten würde, die Communen in
der Ausnutzung ihrer Straßenzüge zur Anlage von
Starkſtromanlagen zu Beleuchtungs, Transport c.
Zwecken zu beſchränken, wie das bisher ſchon, ſelbſt
ohne geſetzliche Regelung des Regäls geſchehen iſt.
Dieſer Gefahr muß unter allen Umſtänden vorgebeugt
werden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Januar.)

Bei der Berathung des Poſtetats in der heutigen
Sitzung des Reichstags brachten die Abgg. Wiliſch die
Herabſetzung der Telegraphengebühren, die Ueberbürdung der
Poſtbeamten, namentlich durch das Klebegeſetz, Bachem die
Maßregelung der Mitglieder des Poſtaſſiſtentenverbandes,
Woelkmer die Ausdehnung des Stadtpoſttarifs auf die
Vororte Berlins, Lingens die Sonntagsruhe der Poſtbe
amten zur Sprache. Abg. Stoecker wünſcht nichts weiter,
als die Einſtellung des Packet- und Geldverkehrs an Sonn
tagen und die Schließung der Poſtſchalter an den Abenden
der Sonntage. Staatsſekretär v. Stephan meinte, er ſei
ganz damit einverſtanden, vorausgeſetzt, daß Herr Stoecker
ihm die Zuſtimmung des Publikums verſichern könne; aber
dann müſſe man auch darauf verzichten, Sonntags abends
Eiſenbahnzüge nach dem Jn und Auslande zu expediren.
Das Haus lachte und Herr Stoecker ſchwieg. Abg. Richter
meinte, auch die Geiſtlichen ſeien an Sonntagen thätig; es
ſei ja auch nicht zu hindern, daß Menſchen an Sonntagen
ſtürben und geboren würden. Für den, der Geld nöthig
habe, ſei es kein Aergerniß, ſolches an Sonntagen durch die
Poſt zu erhalten. Das Ordinarium des Poſtetats wird er
ledigt. Morgen Geſetzentwurf, betreffend die Tranſitläger.

Ueber Bankdepots ſoll dem Reichstage,
wie auswärtige Blätter melden, ſchon in der gegen
wärtigen Seſſton ein Geſetzentwurf zugehen.

Jn Betreff der Sittlichkeitsvergehen
iſt dem Bundesrath nach der „Kreuzzeitung“ nunmehr
ein Antrag Preußens zugegangen betreffend den
Entwurf eines Geſetzes für die Abänderung von
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes und des Geſetzes vom 5. April
1888, betr. die unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattſindenden Gerichtsverhandlungen. Es
handelt ſich hauptſächlich um Ergänzung bez. Ab-
aänderung der 89 180, 181 und 184 des Straf
geſetzbuches.

Dem Grafen LimburgStirum und
dem Abg. von Rauchhaupt hat die konſervative
Fraction des Abgeordnetenhauſes bei der Wiederwahl
in den Fractionsvorſtand ein beſonderes Vertrauens
votum ertheilt, indem die Fraction nach der „Schleſ.
Ztg. ausdrücklich ihr Einverſtändniß mit deren bis
heriger Thätigkeit in der Partei ausgeſprochen und
gleichzeitig dem Wunſche Ausdruck gegeben hat, daß
beide Manner auch fernerhin in derſelben Weiſe fort
wirken möchten

Jm neuen preußiſchen Etat werden zur
Neuregelung der Gehälter der Unter
beamten vom 1. April 1892 ab die Gehaltsſtufen
zwiſchen dem Minimalgehalt und dem Maximalgchalt
zach der Dauer der Dienſtzeit ſeit der etatsmäßigen
Anſtellung bemeſſen, und zwar erfolgt von 3 zu 3
Jahren ein Aufrücken in eine höhere Gehaltsſtufe,
bis das Maximalgehalt erreicht wird. Die Zahl der

Stufen und die Grenze des Aufrückens iſt bei den
verſchiedenen Beamtenkategorien verſchieden. Bei
einzelnen wird der höchſte Satz ſchon nach 12 Jahren,
bei anderen nach 15 Jahren, 18 Jahren, 21 Jahren
erreicht. Für die Hauptklaſſen der Unterbeamten er
geben ſich hiernach folgende Gehaltsſtufen: Gehalts
klaſſe 700 bis 900 Mark: 700, 750, 800, 850,
900. Die Eiſenbahnbeamten ſind hier wie bei den
folgenden Angaben nicht einbegriffen, weil bei dieſen
ſchon Altersſtufen beſtehen und es bei denſelben bis
auf Weiteres ſein Bewenden behält. Gehalts-
klaſſe 800 bis 1200 Mark: 800, 900, 950,
1000, 1050, 1100, 1150, 1200. Gehaltsklaſſe
900 bis 1500 Mark (mit Ausnahme der Schiffer)
900, 1000, 1100, 1180, 1260, 1340, 1420, 1500.
Gehaltsklaſſe 1000 bis 1500 Mark: 1060,
41660, 1200, 1260, 1320, 1380, 1440, 1500. Bet
den Grenze und Steueraufſehern ſind die
Stuſen- 1000, 1190, 1180, 1260, 1340, 1420,
1500. Bei den Schutzmännern in den Pro-
vinzen mit Ausnahme von Charlottenburg: 1000,
1460, 1200, 1300, 1400, 1500. Jn der Ge
haltsklaſſe von 1100 bis 1500 Mark ſind
die Gehaltsſtufen: 1100, 1200, 1250, 1300, 1350,
1400, 1450, 1500. Bei den Schutzmännern in
Berlin und Charlottenburg dagegen ſind die Gehalts
ſtufen 1100, 1180, 1260, 1310, 1420, 1500. Hier
wird alſo das Höchſtgehalt nach 15 Jahren erreicht,
während bei dieſer Gehaltsklaſſe im Uebrigen daſſelbe
erſt nach 21 Jahren erreicht wird. Gehaltsklaſſe
1200 bis 1600 Mk., mit Ausnahme der Lootfen:
1200, 1280, 1360, 1440, 1520, 1600. Gehalts
klaſſe von 1200 bis 1800 Mk. 1200, 1300,
1400, 1480, 1560, 1640, 1720, 1800. Gehalts-

laſſe 1800 bis 1800 Mk. 1500, 1580, 1660,
1740, 1800. Dazu gehören die Wachtmeiſter der
Schutzmannſchaft in Berlin und Charlottenburg.
Gehaltsklaſſe 1600 bis 2000 Mk. (Abtheilungs
wachtmeiſter der Schutzmannſchaft BerlinCharlotten
burg): 1600, 1706, 1800, 1900, 2006. Ge
haltsklaſſe 1500 bis 2400 Mk. 1500, 1650,
1800, 1950, 2100, 2200, 2300, 2400.

e

Provinz und Umgegend.
Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtand am 14. d. der vorbeſtrafte Arbeiter
Friedrich Karl Koch aus Altſcherbitz, angeklagt,
gelegentlich einer Schlägerei in Popiter Flur im
Auguſt v. J. den Maurergeſellen Gericke mittels
Meſſers geſtochen zu haben. Der bereits am 14.
Dezember v. J. anſtehende Termin war behufs
weiterer Beweisaufnahme auf heute vertagt worden.
Das Ergebniß war Antrag der Staatsanwaltſchaft
auf Beſtrafung mit 9 Monaten Gefängniß. Das
Gericht erkannte wegen der Körperverletzung auf 3
Monate Gefängniß und wegen Theilnahme an der
Schlägerei, in welche Koch nicht ohne ſein Ver
ſchulden hineingezogen war, auf Grund des 367*
Str.G.B. auf 4 Wochen Haft. Jn derſelben
Sitzung wurde der 22 Jahre alte stud. jar. Paul
Streicher aus Querfurt von der Beſchuldigung,
zu Cröllwitz im Februar v. J. einen Zweikampf mit
Säbel (tödtlicher Waffe) ausgefochten zu haben,
freigeſprochen. Nach den Ermittelungen und dem
Ergebniß der Verhandlung beantragte die Staats
anwaltſchaft das Schuldig und Beſtrafung mit drei
Monaten Feſtung. Das Urtheil gründete ſich auf
den Umſtand, daß der Beſchuldigte Auslaſſung ver
weigerte, insbeſondere aber der behandelnde Arzt ſein

Gutachten und Auskunft über den Befund der
Wunde verweigerte, welcher Weigerung gerichtsſeitig
Zuſtimmung ertheilt wurde.

t Am Freitag voriger Woche, ſo erzählt man in
Jenger Jägerkreiſen, entwichen in der Nähe einer
benachbarten Ortſchaft einem Fleiſcherburſchen dret
Hammel, zwei davon wurden wieder eingefangen, der
dritte hingegen entkam in den nahegelegenen Wald.
Jn der folgenden Nacht viel etwas Schnee und am
nächſten Morgen, als ſich einer der bekannteſten
Schützen der Gegend auf dem Pürſchgange befand,
glaubte er beſtimmt, einen ſtarken Rehbock eingeſpürt
zu haben. Sofort wurden alle Jäger aus den nahe
gelegenen Ortſchaften beordert und eine Treibjagd auf
den vermeintlichen Rehbock angeſtellt. Kurz nach Er
öffnung des Treibens ertönte ein Schuß und im
Feuer eines tüchtigen Jägers fiel der Rehbock mit
dem merkwürdigen Jammerton „Mähl“ Armer
Hammel!

r. Durch S 45 der Wegeordnung für Säach
ſen iſt dem Staate die Pflicht auferlegt, die auf
Grund dieſes Geſetzes auf die Provinz übergehenden
Straßen c. in ordnungsmäßigem Unterhaltungs-
zuſtande zu übergeben. Die Berechnung des dem
gemäß erforderlichen Auſwandes iſt noch nicht abge
ſchloſſen nach dem Ergebniß der bisherigen Ermitte
kungen iſt derſelbe im Höchſthetrage auf 580 000 Mk.
zu ſchätzen, und demgemäß dieſer Betrag mit dem
hiergus ſich ergebenden Vorbehalte in dem neuen
Haushaltplan der Bauv erwaltung eingeſtellt
worden.

e
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Anzeigen
Far dieſen Theil überniwmt die Kedaction dem

Beblikum gegenüber feine Beranrwortung.

Fatukliem Nachrichten.

Die Geburt eines munteren Knaben
hierdurch an

Paul e
Damkisa gung

die zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe
heilnahme, welche uns bei unſeremVerluſte von Nah und Fern erwieſen

t ſind, ſage ich ſiermet zugleich im Namen

übrigen Hinterbliebenen meinen innigſten

Merſeburg, den 18. Januar 1892
Ananas Güesegrag geb. Hering.

Die Beerdigung unſerer Tochter Charlotte
Kndet Donnerstag den 21. Jannar, um
S Nhr, ſtatt.

wene S enVom 1. April 1852 ab e unſere Gas

werkaverzvaltung Gas fürs Kraſtmaſchinen,ſowie u Koch und Heiggwecke en zum Preiſe

2 Pf. Pro ehren ab unter der Vori daß der Conſument auf ſeine Koſte
ter be eſonderen Gasmeſſer für einen re

verbrauch beſchafft. Nähere Auskunft er

in oßes
verkauft

Sheilt der Gasinſpector Herr Fleiſchhauer
n der Gasanſtalt.

Merſ e den 15. Januar 1882
Der Magiſtrat.Zwangesv gen

Mittwoch den d. M., vormittags
Je ihr verſteigere ich im aſins hierſelbſt

verſchiedene gute Möbel, Betten,
4Clavier, 1Bettſte elle mit Matratze

u. 2000 Stck. Cigarren.
Merſeburg, den 18. Januar 1892.

a cacckannitz, Gerichtsv ollzieher.

Ein in ſehr gutem baulichen Zuſtande bePudtiches W n n m en aus
Seitengebäude iſt für 5500 Thlr. bei 500

nzahlung zu verkaufen. e rkrag
T a Epe in e Exped. Wdu

91O ſetarun centnerweiſe Haus.

Mal Ia SS.
Eine KRinderbettſtelle
e wegzugshalber billig zu verkaufen

Halleſche Straße 21 b. 1 Tr

Sür S 57Für Schloſſer und Schmicdr.
A Bhgſebalg und 1 Ambos ſind billig

Zu verkaufen

Gott S.Ein Paar Schlachteſchweine
zu verkaufen

m 4 dNeumarkt 46.
ſehr guter L Ehn un ma ch iſt preis

zu verkaufen weiſe Maner 11.
noch gut erhaltener Kinderzpagen mit
drädern iſt zu verkaufen

Sanlſteaßze parterre.
Daſelbſt iſt auch ein noch neuer Küchen

u r wrank billig zu verkaufen.
Zwei ſchöne Länferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Sand 18.

s Kunferſchwein
VPortverk 5.

W e n u n v
en, Kammer u.

n Küche) iſt zu vermiethen und 1.e Segen
er Klreanaaaunns, Lauchſtädter Str. 18.

5 Stuben, Kammer
iethen und 1.

Lauchſtüdter Straße 18.
ethen und
Neumarkt 30.

Wohnung, beſtehend a
znern, Küche und Zubehör nebſt Waſſer

iſt zu vermiethen und 1.
Friedrichſtraſze 8 a.

Logis, be ſtehe nd aus Stube,h iſt zu vermiethen.

C. F. Malpricht, Grüneſtraße 5

Küche oder 4 Stuben, ne

und
April

I. April
Stuben,

Juli zu be

Kammer

a

geſchinackvoll und billigſt ausgeführt.
Ferner empfehle ich alle Sorten

nZur gefalſigen Beachtung
Alle Arten Binderei, als Palmenzweige, Palmenkränze, Lor-

veerkränze, ſowie alle in dieſes Fach eingreifende Artikel werden ſtets

Blatt- und blühende Pflanuzen.
Braun Wittwe Bifelcdt,

Hälterſtrase Nr. 7

Lehn u. Schlafftühler
wette mit Matratze

37 Mk. an dieſemſt en Plüſch Möbel

Sophas v. 108 Mk. an, beiOtto BRernhavdt.

Bürger Verein für
ſtädtiſche Jutereſſen.

Generalverſammlung
Zienſtag den 26. Jannar 1392,

abends 3 Ahr,
Ein VLogis von 50 Thlr., zu Oſtern beziehbar, und ein Logis von 80 Thlr, gleich oder

Oſtern beziehbar, hat zu vermiethenAug. Peuſchel, Teichſtraße.

Auch iſt daſelbſt ein gut möblirtes
Zimuter mit Schlafkammer zu vermiethen.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und 1. April
zu beziehen kl. Ritterſtraßze 16.

Einige Familien Wohnungen im Preiſe von
20 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Saglſtrafze Nr. 13.
Logtsverciethung.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern 1
Küche, Boden, Keller, Trockenboden, mit Waſſer
leitung zu Oſt eru zu vermiethen.

Eine desgl., 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und allem Zubehör, zu Oſtern zu vermiethen.

Eine kleinere Wohnung, St. K., Küche,
Bodenkammer, zu Oſtern zu vermiethen.

K. Pieritz, Steinſtraße 5/6.
Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 3, 1. Etage.
An der Reithahn Nr. 6
iſt die erſte Etage zu e

Ein Logis, 2 St., 2 K., gr. K. nebſt Zubeh.,
an ruhige Leute zu berm. nd 1. April be
ziehen (Pr. 46 Thlr.) Brauhausſtr.Ein Logis, 2 hen 2 Kammern,
nebſt Zubehör, an ruhige Leute, per 1. April
beziehbar, zu vermiethen

Clobigkauer Str. 3
Auf ein Rittergut in Merſeburgs Nähe

wird zum 1. April ein ordentliches anſtändiges
Mädchen als Knderinkschen zu 3 Kindern
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Weißzenfelſer Straße Nr. 2 im Garten
iſt eine große Wohnung mit Stallung zu 2Pferden zu vermiethen und 1. April 1898 zu
beziehen.

rerenzu vermiethen Bahnhofsſtraßze 4.
Ein möblirtes Zimmer ſofort zu beziehen

Lauchſtädter Straße 1
2 Schlafſtellen (gut heizbare Stube billigzu vermirthen Lauchſtädter Straße 18.

Maknulatur
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

la Bann euw, Oelgrube 5.
ed S ihluhen,

eWo mar kt

Gerwaniſche i h
e Monat 4 i a Olung.

n
ſrFriſch iſchSchellſiſch, Zander,

Cabliau, grüne HeringeVerſch hiedene Räucherwgaren

und Südfrüchte
empfiehlt W. ws ährmner.

r

G o
Lotterie zu Danzig,

Ziehung am 11. Februar 5. J.
10600 Gewinne

Hauptgewinne im Werthe von
G Martk,

590 0 Mark,
S 000
20 0 O

Mark,
Mark,

n O O v Mark

e

e

l. w. n w. ſW G S z x à
11 Looſe für 2 WMark,
28 Looſe für 25 Markſind zu eher durch

chrader, Hanpr A
Honnaver, roße
In Merſebtrg

e Epncr. V

Friſchen Schellfiſch,
friſche Frankfurter W Würſtchen,

Teltower Rübchen,
R

Pf. 50 Pf.,
t G. L. Zimmermann.empfiehl

Marmelade zuPfannenkuchenfüllung,

im Wi vol.
Tagesordnung:

richterſtattung über das verfloſſene Ver
jahr.

Rechnungslegung und Feſtſetzung des Jahres
beitrages.

3) Wahl des Vorſtandes.Um recht zahrreiches Erſcheinen der Mit

glieder wird gebeten Der Vorſtand.

Preßkohlenſteine
tiefere

G. e.Menſchauer Stegaße 6.

LehFGOB aſind zu haben in der Buchdruckerei vonRia Fs Oelgrube 5

e jedes e in beſter trockener Waare

von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 25. d.
abends von 8 Uhr ab,

Haupt-Versammlung
in der Vunnken burg Nach Erledigung
der Tagesordnung wird Herr FeuerlöſchJn
ſpektor Krameyer einen Vortrag halten,
weshalb das Erſcheinen aller Mitglieder er-
forderlich iſt. Der Commandant.

Vanillegußzwieback,
WMakronenzwieback,
Nährzwieback

einpfehlt Robert Heyne

Kops.
Unſern geladenen Gäſten zur

Nachricht, daß der ſür den 21. d.
M. beſchloſſene

Vereinsball
empfehlen atleProlessote

nnd Aerzte
zur Se rla em g

Ern. Stein's

Tokayer
und

Ern. Stein's
Ungarischen

Portwein.
Zu haben
Flätemert in
burg

schutzmarle.

är Blutarme und so wachte Lipder

Medicinal-

ber Bruno
Mers

Gottharätsstr 27

zu Aer bis auf Weiteres
verſchobett vind

Jer Vorſtandd. mee VPereins.
Heute Mittwoch

Schlachteſßest.
E. Wrrss-

Halleſche Straße 34.
Schöneberg s Reſtauration

Mittwoch Abend Salzmohen.
Zu jeder Zeit Schloßbrüu.

Sih
werden Kapitaliſten gute und ſichere I o
la en nachgewieſen durch Carl Ria
Aeiseka, Merfeburg, Burgſtraßze 13.

Gaſchof z. Ritter St Georg.o aber ler 6 Uhr ab San
Kronen wozu freundlichſt einladet

7 C. Heuehkel.
rationen.

W eigand, Warkt 4.
Sprechſtunden 9——1 und 3-—5 Uhr.

Zähne, Plomben, Ope
S

Vorbereitungs Anſtalt
Poſtgehülfen Prüfſun
Keel, Ringſtraße 55.

Hängelampen,
Wandlampen,

em. Rochgeſchirr,
Gewürzſchränke,
Gewürzet ekagèren,
KRohlenkaſten,
Rohlenplätten,
Wringenegſchinen,
Meſſer und Gabeln,
Wirth hſchaftswaggen,l Fleiſchh ackmgſchinen,

Wärmfaſchen

Klempnerei. Gotthardtsſkr.et Dr.18 Weh un

Es iſt die e e un größzte AnſtaltDeutſchlands. Bisher beſtanden 1066 Schüler
die Prüfung. Falls das Ziel nicht erreicht
wird, zahle ich das Penſions und Unter
richtsgels zurück. Eintritt am W e
für ältere, oder am 20. April. Das genaueAlter iſt anzugeben.

Näheres durch E. K. 503)
J. l. F. Ti
Lehrlings Geſuch

Für meine Buchhandlung ſ zu Oſtern
oder früher unker günſtigen Bedingungen einen

Lehrling. (B. 274 B.)Koſt und Wohnung im Hauſe.Freyburg a/tt.

Gresungelat
hieſigen Geiſt
er ein kräftigeszur Hülfe

en geugniſfen

edemann,- Director-

J. Finke.

wird für den Hat shalt eiüchen zum 1. i

ſolides Mädchen
in der Küche.
wollen ſich mie elden

Straße 2, 1 Treppe
en, welches

gelernt hat, ſucht
Näheres in der

d

Stelle als Stuben

Getragene Stoffe
und Kleisungeſtucke aller
den modernſten echten Farben

nigen und Färben vo
In und dgl.

Speriglität: Rein
Herrengarderobe, Mäntel

Art ſärge in
Wax Wirths Dampffärber ei.

Exped. d. BI.

w. Abbildung,

Spru rafed ger
ratratze

Bettſtellen

Ein Mädchen zur Aufwartung wird
geſucht G. tthardtsstrasse G.

im Laden.

F7 Jn Eine Aufwartung
ſucht zum 15. Februar

Frau Ibert, Poſtſtraße N.
in grdentliches ſeiß deordentliches ſei eines Mädchen

der ſpäte ſucht
e 7 dtkirche Z.

ung wird für
geſucht

ze S.

t

4

Auſwar
t ihl

nung ger ucht.
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e äDie ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, den Keburtstage Sr. Flajestät des Kaisers und Königs durch
e ein gemeinſchaftliches Feſtmahl

feierlich zu begehen.
Das Feſtmahl ſindetFitt vo och dem 27. an l. er nnmnütta 2 U

im großen Saale der „NReichsfrone“ ſtatt.
Das Couvert koſtet 3 Mark.
Wir laden, dem ferneren Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden entſprechend, unſere Mitbürger in Stadt vunneh Mann zu reger

Theilnahme an der Feier hiermit ein und bemerken, daß Liſten zur Einzeichnung der Theilnehmer an dem Feſtmahle im Magiſtrats-
Vüreau und in der „Reichskrone“ ausliegen.

Merſeburg, den 12. Januar 1892.
er statcltäüscelhie estaussehses.

Zürbeck. Zeberer. Schwengler. Wölfel.

Roch vorhandene Peſlände von
Winter-Jaquets, modernſte Formen,

Anzugs- U, Paletotstoſſen
Einkaufspreis abgegeben.

e e
jeder Art empfiehlt billigst

e e
48

Tee 9 ſfnung.Prächtige, Masken-Costüme in r leere e SJürstlich elegante ö g, 2. B. historische, e W J d de allegorische Costüme, a rot e De e en S Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die
r Ulerwenn cunzel in Wannerr), vieht leihſreise. S ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage

otillon Wouwren umd Ball Orden 82 S 9 waeron Besatzborden, e e do bete da ren Waffen. S Gotth ardtsſtraße Nr. 18
arnevaustische Gemälde zur Saal Decoration. Narren Nätzen. oUnser neuen t en Katalog Versenden wir gratis und fraved. S Be G G ICI G G Be

5 Wo 3 v 3Bonner Fahnenfabriſ (Hof-Fabnenfabrik) nern mit Ladengeschäft eröffnete.
e e Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten werde, geſtützt auf lang

Soldatenbrief, F. Bann E. jährige Erfahrungen, zur prompten Erledigung bringen und empfehle
eigene Angelegenheit des Empfängers. ettenbomel mich geneigtem Wohlwollen Hochachtungsvoll

Briefmarke i ſtehender Aufſchrif m Set ehe Aufſchriſt, enpftehlt alle Sorten Deäer ar Dre
Th. Rössmer., Schuk- und Stiefelwaaren. Gotthardtsſtraße Nr. 18.

Buchdruckeret, Oelgrube Nr. 5. Beſtellungen nach Maaß. r
Hierzu eine Beilage.

e z m e s

e

h
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zu reger
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gegend die

t auf lang
d empfehle
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18.
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Beilage-

Beilage zu Nr. 14 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Januar 1892.

Volkswirthſchaftliches.

Der neue ſchweizeriſche Zolltarif tritt
nach einer Verfügung des Bundesraths vom 10. April

1891 am 1. April dieſes Jahres in Kraft, ſoweit
nicht Verträge mit auswärtigen Staaten entgegenſtehen
Für Deutſchland und OeſterreichUngarn gelten vom

Februar dieſes Jahres ab die mit denſelben ab
geſchlo ſſeuen KonventionalTarife, wofern ſie bis dahin
rat ſtzirt ſind. Für diejenigen Staaten, welche mit
der Schweiz bloße Meiſtbegünſtigungsverträge abge

ſkoſſ en haben, treten dieſe vom 1. Februar dieſes
Jahres ab in Geltung. Der Vertrag mit Italien
dauert noch bis zum 12. Februar dieſes Jahres.

Zwiſchen der Schweiz und Spanien iſt der
bisherige Handelsvertrag bis zum 30. Juni verlängert
worden. Zwiſchen der Schweiz und Frankreich
wird, wie in franzöſiſchen Regierungskreiſen verlautet,
ein temporäres, jederzeit widerrufliches Uebereinkommen
getroffen werden wonach die Schweiz Frankreich den
niedrigſten Tarif. und Frankreich der Schweiz den
franzöſtſchen Minimaltarif bewilligen würde.

Auch die EiſenbahnDirectivn Berlin
Erfurt hat, nachdem die Zahl der auf der Güter
ſtation des Berliner Anhalter Bahnhofes beſchäftigten
Arbeiter vom d. M. ab eine Einſchränkung er
fahren hat, dieſer auch eine Verminderung des
Fahrperſonals folgen laſſen. Es ſollen etwa
30 von den der letzteren Kategorie angehörenden Be
amten zur Entlaſſung kommen.
d Ä.

Provinz und Umgegend.
Eine am Sonntag in Gerſtungen abgehaltene

Verſammlung von Intereſſenten des Bahnprojects
GerſtungenHünfeld beſchloß, eine Denkſchrift an das
preußiſche Miniſterium und den Landtag zit richten,
worin die betriebstechniſche und ſtrategiſche Bedeutung
der Bahn nachgewieſen werden ſoll.

Auf eine Beſchwerdeſchrift an den Eiſen
bahnminiſter Thielen wegen Unregelmäßzigkeiten bei
der Beförderung des Publikums von Erfurt nach
Sömmerda bei Gelegenheit des vorjährigen Kaiſer
manövers hat jetzt der „Mgdb. Ztg.“ zufolge der
Eiſenbahnminiſter Antwort dahin ertheilt, daß die
Angelegenheit einer eingehenden Prüfung unterzogen
und das Erforderliche veranlaßt worden iſt, um der
Wiederkehr ähnlicher Unzuträglichkeiten in ſchwierigen
Lagen gleicher Art für die Zukunft möglichſt vorzu
beugen.

Der zweite Vorſitzende des deutſchſozialen (anti
ſemitiſchen) Reformvereins zu Leipzig, der Buch
handlungsgehilfe Blobel, hat ſich jahrelang falſche
Buchungen zu Schulden kommen laſſen und iſt
deshalb aus ſeiner Stellung entlaſſen worden. Auch
des von ihm in einer buchhändleriſchen Vereinigung
bekleideten Ehrenamtes ſowie ſeines Amtes im
deutſchſozialen Reformverein iſt B. darauf enthoben
worden.

Aus Magdeburg wlrd gerüchtweiſe gemeldet,
daß das 27. Jnfanterie- Regiment nach Metz verlegt
werden ſoll. Jn den dortigen Volksſchulen
wird jetzt an arme, nothleidende Kinder, die früh
ohne Kaffee zur Schule kommen, Suppe verabreicht.

Das Fehlen der Bahnſteigglocke hat in Erfurt
dieſer Tage an 30 Paſſagiere den Zug verſäumen
laſſen. Die Leute warteten auf das vertraute
Glockenzeichen, ſtatt deſſen fuhr der Zug ihnen vor
der Naſe weg.

Die Einwohnerzahl des vereinigten Stadt
gebiets von Leipzig beläuft ſich jetzt nach Abſchluß
des Einverleibungswerks auf 357 132 Seelen. Die
Straßenreinigung iſt im Haushaltsplan auf 242 000
Mark und die Straßenbeſprengung auf 84 000 Mk.
veranſchlagt. Die Straßenbeleuchtung erfordert 550 000
Mark. Der Aufwand für die Pflege der öffentlichen
Anlagen iſt mit dem Betrag von 105 000 Mk. in
den Haushaltsplan eingeſtellt.

4 Jn Weißenfels wurde am Sonntag Vor-
mittag ein dreizehnjähriger Schulknabe in der
Kegelbahn des „Reſtaurants zur Weſte“, wo er ſich
aufgehalten hatte, gefunden. Derſelbe iſt ſeinen
Eltern entlaufen, tkreibt ſich ſeit acht Tagen umher
und nächtigte in Ställen und Kegelbahnen. Der
Knabe mußte dem Krankenhauſe überwieſen werden,
weil ihm Hände und Füße erfroren waren.

t Jn dem neuen Etat des Cultusminiſte
riums ſind u. a. für die Remunerirung eines Be
obachters für die metevrologiſche Station
auf dem Brocken 600 Mk. ausgeworfen.

t Ein eifriger „Genoſſe“ der Halleſchen Sozial
demokraten, ein Oeſterreicher und von Profeſſion
Former, hat ſich, wie die Hall. Ztg. hört, von dort
heimlich entfernt und dabei vergeſſen, die Schuld bei
ſeiner Logiswirthin in Höhe von 31 Mk. zu be
gleichen, ſowie die eingeſammelten Liſtengelder für den
FormerFonds an die zuſtändige Htelle abzuliefern

Wieder Einer! S

t Die Handels und Gewerbekammer in Chem
mit erſucht in Gemeinſchaft mit den ſtädtiſchen Be

hörden den Landtag und das ſächſiſche Finanz-
miniſterium, die Anlage einer Chemnitzer Ring
bahn genehmigen und unterſtützen zu wollen. Die
induſtrielle Entwickelung der Stadt hat eine derartige
Bahn längſt als Bedürfniß erſcheinen laſſen.

Am 8. October d. J. feiert der Großherzog
von Weimar mit ſeiner Gemahlin goldene
Hochzeit. Aus Anlaß des Ehejubiläums ſoll dem
Fürſtlichen Paare eine vom ganzen Lande dargebrachte
und wieder dem Wohl des ganzen Landes dienende
Ehrengahe überreicht werden, eine Stiftung für
Gemeindepflege im Großherzogthum. Es iſt ſoeben
ein Aufruf erſchienen, welcher zur Sammlung für

ieſe Stiftung auffordert.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 20. Januar 1892.
Der Arends ſche Stenographen-Ver

ein beginnt heute, Mittwoch, Abend 8 Uhr im
„DTivoli“ ſeinen zweiten Winter-Lehrgang.

Das 2. Künſtlerconzert im Schloßgarten
ſalon hatte offenbar unter einem Mißgeſchick zu leiden,
inſofern die beiden Künſtlerinnen, Frau Jvachim und
Frl. Wietrowetz, eingetretener Hinderniſſe halber ihre
Mitwirkung abſagen ließen. Die Conzertleitung hatte
als Erſatz für dieſelben in der Wahl zweier Künſtler
einen glücklichen Griff gethan, denn Herr von zur
Mühlen iſt ein ebenſo bedeutender Sänger, als
Herr Zajie, Großherzoglich Badiſcher Kaminervirtuos,
ein ganz ungewöhnlicher Geiger iſt. Herr Florian
Zatic ſpielte die Sonate op. 30 Nr. 2 C moöll von
Beethoven, „Cigccona“ aus der IV. Sonate v. Bach,
Réverie von Vieurtemps und Polonaiſe von
Wienigwski. Wir lernten in ihm einen Künſtler
kennen der über einen großen, ungemein ſüßen,
geſättigten und charaktervollen Ton gebietet, tadelloſe
Technik beſitzt und empfindungsvoll zu ſpielen verſteht
Den Sonatenſatz von Bach und die Polonaiſe von
Wieniawski reproducirte er unübertrefflich, mit köſt
lichſtem Ton und erſtaunlichſter Technik. Das
Publikum rief ihn wiederholt unter großem Beifall
hervor. Herr von zur Mühlen, den wir ſchon vor
Jahren an demſelben Orte ſchätzen lernten, beſtätigte
durch ſeine Leiſtungen abermals die Berechtigung des
großen Rufes, namentlich hinſichtlich der Bedeutſam
keit, Kraft und Nobleſſe des Vortrags. Wie fein
ſinnig verſteht er zu phraſtren! Das bewies er be
ſonders in den Trompeterliedern v. Henſchel, deren
Schönheiten und Gemüthstiefe nur durch eingehenderes
Studium derſelben erfaßt werden können. Die Lieder
ſpenden v. R. Schumann und das Stöckhardt'ſche
„Neig ſchöne Knospe“ wirkten unmittelbarer und nach
haltiger bei der großen Maſſe des Publikums, namentlich
bei ſolch vollendeter Wiedergabe. „Vogellehre“ v. Hans

Schmidt mußte wiederholt werden der Beifall war über
aus lebhaft. Das ſchöne Winterlicd v. Koß kam infolge
des überhaſteten Tempos nicht zue rechten Wirkung.
Mit längſt bekannter Trefflichkeit wurden ſämmtliche
Nummern am Clavier begleitet. Es erübrigt noch,
darauf hinzuweiſen, daß ein während des Conzerts
eingehendes und bekannt gegebenes Telegramm
der an dieſem Abend durch Krankheit verhinderten
Frau Joachim die Bereitwilligkeit der berühmten
Sängerin ausſprach, am 28. d. M. hier einen Lieder
abend zu veranſtalten, eine Kunde, welche natürlich
mit den lebhafteſten Beifallsbezeugungen begrüßt

würde. Seh.Zum neuen CEinkommenſteuer-Geſes
haben der Finanzminiſter und der Landwirthfchafts
miniſter eine Verfügung erlaſſen, wonach die in
nonatlichen Raten fälligen übrigen direkten Staats

ſteuern, ſowie die Domänen Amortiſations und
RentenbankRenten bei dieſen die Zuſtimmung der
Rentenzahlungspflichtigen vorausgeſetzt vom Rech
nungsjahre 1892/93 ab in vierteljährlichen Ratten
gleichzeitig mit der Einkommenſteuer erhoben werden.
Mit der Mahnung und zwangsweiſen Beitreibung
bezüglich der Raten für den dritten Quärtalsmonat
darf jedoch, abweichend von der Einkoinmenſteuer,
hinſtchtlich der übrigen Steuern und der Renten erſt
nach Ablauf der erſten acht Tage des dritten Monats

falls bis dahin die Zahlung nicht erfolgt iſt
vorgegangen werden.

Ueber das Vermögen des Uhrmachers, Gold
und Silberarbeiters Paul Weide hierſelbſt, kleine
Ritterſtraße 17, iſt am 18. d. M. das Concurs
verfahren eröffnet und der Kaufmann Fried. M.
Kunth hier zum Concursverwalter ernannt worden.

Die Eintragung einer Firma in das
Handelsregiſter iſt ſo führt das Reichsgericht
in einem Erkenntniß vom 29. Oct. 1891 aus
nur eine Ordnungsvorſchrift, welche durch Strafen
erzwungen werden kann und gewiſſe Rechtswirkungen
gußert, Die xechtliche Exiſtenz der Firma, insbeſondere

einer Geſellſchaftsfirma, iſt aber von der Eintragung
nicht abhängig. Ebenſo kann die Abänderung einer
beſtehenden Firma rechtswirkſam ohne Eintragung ins
Handelsregiſter erfolgen das Fehlen der Eintragung
hat nur die Wirkung, daß jedem Dritten im Falle
des Beſtreitens nachgewieſen werden muß, daß er von
der Aenderung Kenntniß hatte.

Lehr Contracte ſind nicht mehr
ſtempelpflichtig. Da jetzt die Zeit herannaht,
wo zu Oſtern Lehrlinge angenommen und hierüber
auch ſchriftliche Lehrverträge aufgeſetzt werden, ſo
machen wie darauf aufmerkſam, daß dieſe Contracte
nach der neueſten Novelle zur Gewerbeordnung nicht
mehr ſtempelpflichtig ſind. Bisher mußte bei uns
zu jedem Lehrcontract eine Mark Stempel verwendet

werden.
S Einem Gerichtshof lag kürzlich folgender St reit

falk vor. A. ſchrieb an 3.: „Wenn ich nicht um-
gehend Gegenordre erhalte, ſchließe ich das Geſchäft
für Sie ab.“ Z. war ein viel zu höflicher und
gewiſſenhafter Geſchäftsmann, als daß er nicht den
allerdings etwas revolvermäßig gehaltenen Brief ſofort
beantwortet haben würde. Es traten aber Umſtände
ein, die ihm das Antworten unmöglich machten, ver
anlaßt durch einen Unglücksfall in ſeiner Familie.
A. ſchloß nun das Geſchäft ab und ſchrieb an Z.,
daß er deſſen Schweigen als Zuſtimmung angenommen
und das Geſchäft abgeſchloſſen habe; für deſſen Er
füllung werde 3. hoffentlich prompt aufkommen.
Z. lehnte aber kurz und bündig ab. A. verklagte
hierauf den Z., wurde aber mit der Klage abgewieſen.
Das ergangene Urtheil führte aus, daß die unter
laſſene Beantwortung eines Briefes gleichbedeutend
ſei mit der Nichtannahme des geſtellten Antrags

Auf der Straße dicht vor der hieſigen Neu
marktsmühle hat geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
ein gräßlicher Unglücksfall ſtattgefunden. Der
Landwirth Auguſt Hoffmann aus dem benach
barten Dorfe Kötzſchen hatte im Laufe des Nachmittags
mit einem 13 jährigen Sohne und einem 15 jährigen
Knecht in der nahen Faſanerie Holz geladen und war
auf der Heimfahrt begriffen, auf der er beim Los
drehen des Schleifzeuges an der genannten Stelle
ausglitt, vor dem Vorderrade niederſtürzte und über
den Kopf und die rechte Hand gefahren wurde. Der
ſchwere Wagen hatte ſofort die Hirnſchale des Un

glücklichen gerdrückt und das Gehirn ſelbſt ſtark be
ſchädigt, ſo daß der Tod augenblicklich eingetreten
war. Laut weinend ſtanden Sohn und Knecht
an der Leiche des ſo plötzlich dem Leben entriſſenen
Mannes und wußten weder Rath noch Hilfe, als
der menſchenfreundliche Jnhaber der Neumarktsmähle
herbeieilte, den Todten in ſeine Behauſung nahm und
ihn ſpäter, nachdem zwei Aerzte denſelben beſichtigt,
nach Kötzſchen fahren ließ. Der Verunglückte, der ſich
noch in den beſten Jahren befand, hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfnrt.
s Jm Jahre 1893 kommt das DomainenVorwerk

Lauchſtädt zur Ausbietung. Daſſelbe hat einen
Flächeninhalt von 192 Hektar, darunter 176 Hektar
Acker und 12 Hektar Wieſen. Der Grundſteuerrein
ertrag der Grundſtücke beträgt 9807 Mk. der jetzige
Pachtzins 22992 Mk. und der Betrag des Vermögens,
welches bei der letzten Verpachtung nachgewieſen werden

mußte, 104000 Mk.
eeeeeeeeree—g

Patent Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent-, Marken- und Muſterſchutz.

Angemeldet von Richard Herwig in Weimar:
Verfahren zur Herſtellung von trockenem Fiſchmebl
aus friſchem Fettfiſchmaterial. Carl Große in
Halberſtadt: Farbemaſchine für Leder. Schäffer
Budenberg in Magdeburg Aus einem Rohr ausge
ſtochene Schraubenfeder mit geſchloſſenen Enden.
Alexander Monski in Eilenburg Wendegetriebe mit
Kegelreibrädern und Reibungskupplung. R. Goert
in Magdeburg: Nothlaſche für gebrochene Drehſtuhl
köpfe an Normalweichen der preußiſchen Staatseiſen
bahnen. Heinrich Pöhlitz in Söheſten: Obſtpflücker.

Ertheilt an R. Kaemmnitz in Magdeburg
Verſtellbare Form für Cementgüſſe. A. Pfund in
MagdeburgBuckau: Scheerenartiger Rohrkratzer.
B. Winkler in Berka a. Werra: Verfahren zur
Herſtellung von Knöpfen ohne Fadenbefeſtigung.

Gebrauchsmüſter-Liſte.
Eingetragen für: W. Zimmermann in Magde

burg: Hilfsapparat zur Vergolde Preſſe für Buch
binder. E. Schmidt in Sondershauſen: Stift
meſſer zum Ausſchlagen der Stifte aus Abſätzen und
Sohlen von Schuhwerk. H. Wiſſner in Mehlis
Abſtellvorrichtung für Fahrradglocken. J. Weiß
in Roßlau Sammelmappe mit Torſtonsfedern.



Frl. H. Ludewig in Magdeburg: Palette zur Auf
nahme des Reifens und der Münzen der ſogenannten
Bettelarmhänder. M. Götting in Erfurt Leicht
artswechſelbare Schirmkrone. R. Wiedling in
Sondershauſen: Verſchluß für Conſervebüchſen und
andere luftdicht zu verſchließende Gefäße. R.
Hengſtenberg in Erfurt Fenſter Verſtellvorrichtung.
n

Vermiſchtes.
(Antkiſeclaverei-Lotterie.) Aus Stettin, 18.

Jan., wird uns gemeldet, daß der erſte Hauptgewinn
der Antiſclaverei- Lotterie von 600 000 auf
Nr. 24291 in die HauptCollecke des Herrn Rob. Th.
Schröder, Stettin und Lübeck, ſiel. Jn der erſten
Klaſſe hatte ſchon dieſe Firma den erſten Hauptgewinn.

v. 8. (Aus Antwerpen), 15. Januar. Der hieſige
zvologiſche Garten enthält ſeit etwa 14 Tagen ein äußerſt
ſeltenes Thier, welches nach einer Erklärung der Direction
jenes Gartens nur in dieſem einen Exemplar in ganz Europa
vorhanden ſein ſoll. Es iſt dies nämlich ein ausgewachſener
OrangUtang, der von Borneo ſtammt und vor einiger Zeit
von einem Kaufmann in Singapore dem hieſigen Thiergarten
zugeſandt wurde. Der Letztere hat ſchon wiederholt Orang
Utangs beſeſſen, aber das waren ganz junge Thiere, welche
trotz der ſorgfältigſten Pflege regelmäßig nach wenigen
Monaten an der Schwindſucht dahinſtarben, der jetzige Orang
Utang dagegen iſt, wie oben bemerkt, ein vollſtändig ausge
wachſenes Exemplar von über 5 Fuß Höhe, mit breiten
Schultern, gewaltigen Armen und Fäuſten und einem ab
ſcheulich menſchenähnlichem Geſichte. Eine Unmaſſe von
Menſchen ſtrömen täglich nach dem Garten, um das merk
würdige Geſchöpf ſich anzuſehen, aber leider bietet es nur
ſelten Gelegenheit zu genauer Beobachtnng, da es ſehr
ſchen iſt und ſich in ſeinen Strohe ängſtlich vor den Blicken
der Zuſchauer verſteckt. Seine Behauſung beſteht aus einem
großen Käfige, in welchem Tag und Nacht genau dieſelbe
Temperatur aufrecht erhalten wird. Von einem der größten
zoologiſchen Gärten Deutſchlands ſollen dem hieſigen bereits
40000 Mk. für das Thier geboten worden ſein, aber wie zu
erwarten ſtand, vergeblich.

Eine Erinnerung.) Jn dieſem Jahre feiern wir
bekanntlich den 400. Jahrestag der Entdeckung Ame
rikas. Ein ſo hochwichtiges, weltbewegendes Ereigniß, wie
dieſe Entdeckung verdient wohl in allen ſeinen Einzelheiten
genaue Darſtellung und ſo iſt es wohl nothwendig, auch auf
die Vorgeſchichte der Entdeckung an paſſenden Stellen ein
zugehen. Auch hier bei allen großen Entdeckungen und Er
findungen fand ſich zunächſt für des Erfinders und Entdeckers
Plan nirgends das nöthige Verſtändniß; erſt nach den
größten Schwierigkeiten gelingt es Chriſtoph Columbus,
die Schiffe und Ausrüſtung für ſeine Entdeckungsfahrt zu
bekommen. Bereits ſechs Jahre früher bot er ſeine Dienſte
dem König von Portugal an und obſchon damals die Por
tugieſen das hervorragendſte ſeefahrende Volk waren, ſich auf
ihre Colonien gewaltig viel einbildeten, wurde Columbus
einfach verlacht. Da ging er denn nach Spanien und am
20. Januar 1486 trat er in den Dienſt des Konigs von
Caſtilien, oder richtiger in den der Königin Jſabella von
Caſtilien. Dieſe Frau iſt es dann geweſen, wie ſpäter noch
erörtert werden ſoll, die Columbus ſeine erſte Seereiſe zur
Entdeckung Amerikas ermöglichte und auch ſie ſtimmte dem
Plan nicht etwa aus Ueberzeugung zu, ſondern mehr aus
Laune und veranlaßt durch einen günſtigen Friedensſchluß.

Exploſion.) Jn Riga brachen der preußiſche
Unterthan Otto und zwei ndere Perſonen in die Vorraths
kammer des Pyrotechnikers Pickert ein, wobei ſie mit dem
Feuerzeug ſo unvorſichtig umgingen, daß der Pulvervorrath
explodirte und das ganze Magazin in die Luft geſprengt
wurde. Riehl wurde ſofort getödtet, die anderen Diebe
ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch) hat ſich auf
der Northern PacificBahn bei Brainord in Minneſota er
eignet. Als der Zug über eine gebrochene Schiene ging,
entgleiſte der Schlafwagen und ſtürzte über die Böſchung.
Der Wagen gerieth dabei vom Ofen aus in Brand, doch
gelang es, faſt alle Paſſagiere meiſt Mitglieder der
AndrewsOpern Geſellſchaft aus den Flammen zu retten
allein dieſelben hatten alle Kleider- verloren und es herrſchte
ſtarke Kälte. Später ſtellte ſich heraus, daß zwei Damen,
Frau Edward Andrews und Fran Lillie verbrannt von 13
Perſonen ſind verletzt Frl. Florence Joy ſo ſchwer, daß ſie
wahrſcheinlich ſterben wird, Frl. May Douglas war förmlich
in Flammen gehüllt und ihr Haar brannte lichterloh, doch
glaubt man, ſie am Leben erhalten zu können. Die Opern
geſellſchaft hat alles verloren.

(Verkauf.) Fürſtin Hohenlohe, die Gemahlin des
Statthalters von ElſaßLothringen, verkaufte ihre aus der
Fürſt Wittgenſtein'ſchen Erbſchaft ſtammenden Herrſchaften
Venin, Dziakowicze und Czuczerewicze im ruſſ. Gub. Minsk
an einen Odeſſaer Geldmann für 1800000 Rubel.

(Mühlenbrand.) Die große Reismühle in Neu
wühlen bei Altona, die größte Deutſchlands, iſt Sonntag
Nacht vollſtändig niedergebrannt. Die Feuerwehren von
Hamburg und Altona waren bis Montag Morgen in ange
ſtrengter Thätigkeit. Der Schaden wird auf eine halbe
Million geſchätzt.

(Jack der Aufſchlitzer.) Jn Newyork wurde, der
M. Ztg. zu Folge, ein Engländer Henry Dowd, bekannt
unter dem Spitznamen Jack der Schlitzer, feſtgenommen,
während er einem Betrunkenen mit einem Raſirmeſſer den
Hals abſchnitt. Nach ſeiner Verhaftung hätte Dowd geſtanden,
während der letzten drei Wochen ſechs ähnliche Verbrechen
verübt zu haben. Die meiſten Opfer Dowds ſind Deutſche,
die er haßte, weil angeblich ein Deutſcher einſt ſeine Mutter
röh mißhandelt habe.

(Großes Unglück.) Tiflis, 18. Januar. Eine
heute aus der armeniſchen Kathedrale kommende Prozeſſion,
welche ſich zur Waſſerweihe begeben wollte, mußte eine über
einen Arm des Kurafluſſes geſchlageue Jnterimsbrücke paſſiren.
Als dichte Volksmaſſen nachdrängten, brach die Brücke
zuſammen. Viele Menſchen wurden erdrückt oder ver
wundet, zahlreiche Perſonen ſind ertrunken. Die Anzahl der
Verunglückten iſt noch nicht ermittelt.

(CLiebesdrama.) Berlin, 19. Januar. Geſtern
wurde die Tochter des Theatermaſchinenmeiſters Beyer vom
Königlichen Opernhanſe von ihrem Bräutigam, einem jungen
Arzte Dr. B., durch mehrere Revolverſchüſſe getödtet;
Dr. B. ſoll vom Vater die Hand der Tochter lange vergeblich
erbeten haben. Der Mörder iſt entflohen, man glaubt,
daß er ſich getödtet haben wird.

Von einem Gefangenen erſchlagen) wurde in

Poſen in der Nacht zunt Montag der Auſſeher Frankotvski.
Der Mörder, ein alter Zuchthäusler Namens Biſſon, hatein losgebrochenes Stück ne eiſernen Bettſtelle zu der

blutigen That benutzt, nach dem Gelingen derſelben die
Kleider des getödteten Aufſehers angezogen und das Gefäng
niß ungehindert verlaſſen. Bis jetzt iſt von demſelben keine
Spur entdeckt worden.

(Zwei Kinder beim Schlittſchuhlaufen er
trunken!) Schon wieder hat der Eisſport zwei Opfer
gefordert. Die beiden jüngſten Kinder, ein Knabe von 10
und ein Mädchen von acht Jahren, des Jngeniers Malzahn
aus Berlin, welcher ſich am Freitag beſuchsweiſe mit ſeiner
Familie bei ſeinem in Köpenick wohnenden Schwager
aufhielt, ging nach der „Berliner Ztg.“ in der vierten Nach
mittagsſtunde nach dem Langen See hinunter, um auf dem
ſelben Schlittſchuh zu laufen. Trotz der aufgeſtellten
Warnungstafel, nach denen das Laufen auf dem See nur
erſt nach polizeilicher Abnahme deſſeben geſtattet iſt, wagten
ſich die beiden Kinder in die Mitte des Sees hinaus; doch
kaum hatten ſie dieſelbe erreicht, da brach auch ſchon die
noch dünne Eisdecke zuſammen und vor den Augen des
Mädchens verſank der Bruder in der Tieſe und war ſofort
unter der Eisdecke verſchwunden. Jn ihrer Angſt wollte
nun das Mädchen ihrem Bruder zu Hilfe eilen, brach aber
gleich darauf ebenfalls ein und fand ihren Tod ſin den
Wellen. Zwei auf dem See beſchäftigte Eisarbeiter, welche
aus der Entfernung den Vorfall mit angeſehn hatten und
ſchnell zur Unglücksſtelle eilten, kamen mit ihrer Hilfe leider
zu ſpät. Die Kinder waren nicht mehr aufzufinden.

(Durch den Zuſammenſtoß einer einzelnen
Locomotive) mit einem aus mehreren Lowrys beſtehenden
Zuge iſt Sonnabend Nachmittag um 6 Uhr auf dem Anhalter
Bahnhofe in Berlin ein ſchwerer Unfall vorgekommen. Der
Rangirmeiſter Schüddel war damit beſchäftigt, unweit des
genannten Bahnhofes auf dem Geleiſe 1 mehrere leere
Lowrys durch eine Maſchine rückwärts, d. h. dem Bahnhofs
gebäude zu zubewegen. Gleichzeitig wollte der Maſchinenführer
Jrmer eine einzelne Locomotive vom Stationsgebäude nach
dem dicht bei dem Bahnhof belegenen Schuppen fahren,
achtete dabei aber nicht darauf, daß die Weiche für ihn nicht
ſtand, drückte ſie mit ſeiner Maſchine um und fuhr auf die
ihm entgegen ſich bewegenden Lowrys auf. Hierbei wurde,
abgeſehen von den nicht nnerheblichen Beſchädigungen der
Wagen, der 27 jährige Rangirer Witthuhn, welcher Möckern
ſtraße 74 wohnt, und auf der Bremſe der letzten Lowry ſaß,
zwiſchen dieſe und die Maſchine gebracht, ſo daß er einen
Bruch beider Beine und eine Ouetſchung beider Beine da
vontrug.

Ein unglaublich frecher Einbruch) iſt ver
gangenen Donnerstag in Berlin im Mehlhauſe am Cantian
platz verübt worden. Das Erdgeſchoß dieſes Hauſes iſt an
einen in der Johannjsſtraße wohnhaften Jnhaber eines
Speichergeſchäftes vermiethet. Am Donnerstag Nachmittag
nun, als es eben begann zu dunkeln, fuhren dort bald nach
einander zwei Fuhrwerke vor. Nach gewaltſamer Oeffnung
der neben dem großen Hauptthor befindlichen kleinen Ein
gangsthür trugen Kutſcher und Mitfahrer, im Ganzen etwa
6—-7 Perſonen, in aller Gemüthsruhe einen Sack Hafer
nach dem anderen heraus und auf die draußen haltenden
Wagen. Niemand wehrte den Leuten ihr Thun; geſchah
dies alles doch anſcheinend unter den Augen des dazwiſchen
herumſpazierenden und den wenigen Anwohnern des ſtillen
Platzes wohlbekannten Herrn R. ſelber, in Wahrheit aber
eines Mannes, der ebenſo gekleidet, wie dieſer ſich zu
tragen pflegt, demſelben in Haltung und Geberden genau
imitirt und ſogar die Dreiſtigkeit hatte, Vorüberkommende,
auf deren „Guten Abend, Herr R.“ höchſt freundlich wieder
zu grüßen. Die Einbrecher haben auf dieſe Weiſe unbe
helligt ca. 100 Etr. Hafer im Werthe von ungefähr 900
Mark geſtohlen und in Sicherheit gebracht.

(Gn der Kadettenanſtalt der Vereinigten
Stagaten) von Amerika zu Weſtpoint fand kürzlich eine
ſehr intereſſante Vorleſung ſtatt. Edmund Hudſon, der als
Correſpondent des „Boſton Herald“ im vergangenen Sommer
den Kaiſermanövern in der Provinz Sachſen beiwohnte und
von dort aus ſehr intereſſante Briefe abſandte, hat über
dieſelben nun im Zuſammenhang geleſen und ſeine Ausfüh
rungen durch Coloſſalbilder illuſtrirt, die nach auf dem
Manöverterrain gemachten Momentaufnahmen in vergrößertem
Maaßſtabe auf die Leinwand geworfen wurden. Außerdem
ſührte er in vortrefflichen Aufnahmen den Kaiſer, ſeinen
Stab und alle bedeutenden Heerführer vor und ließ den
Vortrag ſchließlich durch das Spielen der von den einzelnen
Regimentern bevorzugten Märſche lebendig geſtalten. Nach
dem Beifall, den er in Weſtpoint erzielt, wird Herr Hudſon
den Vortrag anf alle größeren Städte ausdehnen.

(Der Kohlenreichthum des neuen Staates
Waſhington) am ſtillen Weltmeer ſtellt ſich nach dem
„Globus“ immer mehr als ein ganz gewaltiger dar. Für
die im mächtigen Aufſchwunge begriffene nördliche Paciſic
Bahn und für den ebenſo gewaltig ſich entwickelnden Dampfer
verkehr im nördlichen großen Weltmeer iſt dieſes von außer
ordentlicher Wichtigkeit. Dort liegt jetzt das Durchgangsland
und die ſchnellſte Verkehrsſtraße zwiſchen Europa und Oſt
aſien. Die Kohlenfelder liegen hauptſächlich zwiſchen dem
Cascadegebirge und den Küſtengebirgen; die am Weſtabhang
des Cascade ſind am beſten aufgeſchloſſen und liefern den
größten Ertrag. Es ſind bituminöſe Lignite (erdharzige
Braunkohle), welche man abbaut und die zur Verkokunk, wie
zur Gasbereitnng und zum Heizen gleich gut ſich eignen.
Bei Cowlatspaß im Yaquina County ſind auch Anthracite
gefunden worden. Die bedeutendſten Bergwerke befinden ſich
in der Nähe des Pugetſundes, in King, Pierce und Thurſton
County. Die Kohlenfelder gelten als geradezu unerſchöpflich
und ihre Lage nahe dem Weltmeer erhöht ihre Bedeutung
Nach einem Bericht des britiſchen Conſuls im Port Town-
ſend betrug die Geſammtkohlenausbeute des Staates Waſhing
ton im Jahre 1889 911 000 Tonnen, im Jahre 1890 aber
1350000 Tonnen

Ein Wächter Napoleons) Ein engliſcher See
mann, der einſtmals zur Bewachung Napoleons l. nach
St. Helena abkommandirt war, iſt vor einigen Tagen in
Valencia (Spanien) geſtorben. Georges Tallaghan,
der ein Alter von hundert Jahren erreicht hat, war vor
achtzig Jahren, 1811, als Schiffsjunge in die engliſche
Marine eingetreten. Callaghan hatte es bis zum Fregatten
Kapitän gebracht und zählte als aktiver Seeoffizier nicht
weniger als neunundvierzig Dienſtjahre. 1819 war er einer
der Wächter des großen Korſen auf St. Helena. Erſt vor
zwölf Jahren nahm er ſeinen Abſchied und zog ſich nach
Valencia zurück. Beſondere Freude bereitete es ihm bis in
ſeine letzten Lebenstage, wenn er vor einem zahlreichen

hauptet ſtolz der alke Seelllänn, ſtets eine gewiſſe
Sympathie gehabt habe. Trotz ſeines hohen Alters war
Callaghan bis zum letzten Augenblick im vollen Beſitz einer
bewundernswerthen geiſtigen Friſche e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dentſches Dichterheimm. Organ für DichtkunſtKritik. Monatlich zweimal 16—24 S e er

5 Mk. (DresdenStrieſen, Paul Heinze's Verlag Die
beiden neueſten Nummern 7 und 8 vom X. Jahrgange
dieſer Zeitſchrift bringen u. A. einen Artikel „Literariſches
Geplander“ von Dr. Alfred Friedmann, in welchem
derſelbe unter Rückblick auf frühere ähnliche Störungen gegen
die jetzige naturaliſche Bewegung in der Literatur in ſehr
entſchiedener Weiſe Stellung nimmt und ſie zugleich als
eine ephemere Erſcheinung kennzeichnet. Ferner finden wir
Fortſetzung und Schluß des beherzigenswerthen literariſchen
Dialogs „Das ſchriftſtelleriſche Proletariagt“ von Heinrich
Kuhmerker, ſowie an weiteren Proſabeiträgen die
Monats Ueberſicht „Literatur und Kunſt“, zahlreiche Bücher
beſprechüngen und den Briefſchalter der Redaction. An
poetiſchen Veiträgen bringen die vorliegenden Nummer Ge
dichte von Julius Groſſe, Alexis Aar, Heinrich Zeiſe,
Ludwig Aug. Frankl, Max Kalbeck, Stephan Milow Albert
Moeſer, Alfred Friedmann und Julius Sturm. Außerdem
aber ſind noch zahlreiche minder bekannte Autoren mit Ge
dichten vertreten was dem bekannten Programm der Re
daction entſpricht jedem wirklichen Talente durch Ver
öffentlichung e et förderlich zu ſein.

Eine wichtige Entdeckung auf medizini Sebie.kürzlich der Berliner Arzt en du e e
macht. Es iſt ihm gelungen, die nachtheiligen, oft tödtlichen
Folgen der Chloroformnarkoſe auf ein in dieſem Medikament
enthaltenes Gift zurückzuführen, das er in gewiſſen chemiſchen
HZerſetzungsprodukten des Chloroforms nachgewieſen hat. Das
reinſte Chloroform kann ſich nämlich durch langes Stehen
zerſetzen und bildet dann in den dadurch entſtehenden Ver
unreinigungen dieſes Gift. Von den Verunreinigungen be
freit man es, wie Profeſſor Raoul Pictet neuerdings nach
gewießen hat, durch Kryſtalliſation in Eis. Dieſes Eis
chloroform allein bietet die Gewähr einer ruhigen, ſicheren
von üblen Neben und Nachwirkungen freien Narkoſe. Die
durch dieſe EisKryſtalliſation ausgeſchiedenen Rückſtände ſind
es, welche den Chloroformtod herbeiführen, und zwar durch
Lähmung des Herzens. Bei den Verſuchen mit dieſen Rück
ſtänden trat an Fröſchen eine diaſtoliſche Pauſe und eine
Art Periſtaltik des Herzſchlages ein, ſowie eine erhebliche
Verringerung des Blutdruckes. Es wird ſich alſo empfehlen
entweder nur Eischloroform zu benutzen, oder das Chloroform

n jedesmal zu unterſuchen, da man nie
iſſen kann, wie lange es ſchon in S äen n ſch den Standgefäßen der

e.

Königlich Preußiſche Lotterie.
Ohne Gewähr.)

Ziehnng vom 13. Januar 1892,
2. Tag, Vormittag.

5000 Mk. auf Nr, 42073.
d M auf Nr. 71995.
2 Mk. auf Nr. 49544 28126 59. 69156 95877116154 132041 134308 149153 e e

Nachmittag
3000 Mk. auf Nr. 96779.

1500 Mk. auf Nr. 92335 107614 186800 189338
500 Mk. auf Nr. 15896 158053.

d auf W 104295.
200 Mk. auſ Nr. 15927 33214 15709 48 51764148 76265 94914 97475 114151 148189 e

Börſen-Berichte.

M e h 19. Januar 1892.reiſe mit 2 usſchluß er Maklergebühr für 1000 kg nettoVeizen, flau, 203--213 Mk feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 203 212 Mk.
Roggen, flait, 205--215 Mk. Gerſte, Brau, ruhig
178 195 Mk feinſte über Notiz, Futter 160 bis 170 e
Hafer, vbeachteter, 196 bis 162 Mk. Mais, anerit
Mixed ohne Handel. Donaumais 170- 178 Mr. neuer
ungariſcher 156 162 Mk. Raps Mk. Rüvſen
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoriag, matt, 220.
245 Mk. Wicken ohne Handel

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, ohne Handel Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Wejzen 47,00-48,00 Mk. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto bei
geringen Vorräthen, 39,00—40,00 Mk. Lin ſen 30 4 Mk.
Bohnen 19,00—80 Mk. Mohn, blau, 56,00-—58,00 Mk.
grait Mk. JFutterartikel, feſt, Futtermehl 17.00--18,00 Mk. Roggenkleie 13,00-14,00 Mk.
Weizenſchalen 11,75--12, 25 Mk., Weizengrieskleie
11,75--12,25 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk. dunkle 11,00-1800 Mk., Oekkuchen 1550 1460
Mi Malz 2950-81,50 Mk. Rüböl Mk Petro
leum 23,00 Mk Solarbl 0,826,800 1650

Spiritus, 10000 LiterProß., ſtill, Kartoffel- mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 69,20 Mk., mit 70 Mk. Veröranche abgab e Mk. Rabener

Halle, 16. Januar. Bericht über Stro tHeu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. nete e
gelten für 50 kg Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 bis 250 Mk. Maſchinenſtroh, Weizenſtroh
1,00 Mk. Roggenſtroh 1,25—1,50 Mk. Wieſenhen
3,00-3,25 Mk. Kleehen 3,50 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

Zwölf Jahre ſind im Zeitalter der Electricität
keine allzulange Zeit, wenn ſich aber während derſelben ein
Mittel dauernd der Gunſt des Publikums erfreut hat und
fortgeſetzt neue Freunde erwirbt, ſo darf dies ſicherlich als
die beſte Empfehlung gelten. Dies alles trifft bei den ächten
Apotheker Richard Brandt' ſchen Schweizerpillen zu. Jn
acht Wochen ſind 400 amtlich beglaubigte Anerkennungs
ſchreiben eingelaufen von Leuten, die an Verdauungsſtörungen
und ihren Folgezuſtänden litten. Die ächten Schweizerpillen
mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde ſind Schachtel
Mk. I in den Apotheken erhältlich. Die auch außen auf
jeder Schachtel angegebenen Beſtandtheile ſind Extracke von:
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr., Bitter
klee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterklee Pulver

Zuhörerkreiſe intereſſante Epiſoden aus der Zeit der Ge in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pſangenſchaft Napoleon's erzählen konnte, der für ihn, ſo be im Gewicht von 0,12 herzuſtellen, n Aue
Redaction, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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